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69 (22.3.1849) Der Vorort der vaterländischen Vereine Badens an das
badische Volk!
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Der Borort
der

vaterländischen Vereine Badens an das badische Votk !

Der provisorische LandeSauSschuß der Volksvereine schleu»
dert einen Aufruf unter das Volk , in welchem er auffordert :er

freies ^ Die sämmtlichen Abgeordneten der Volks »
Partei : unverzüglich auS der Kammer auszutreten
und jede abermalige Wahl zu der bestehenden Stände¬
versammlung abzulehnen .

2) Die sammtlichen Wahlbezirke : ihre Abgeord¬
neten sofort aus der Kammer abzurufen .

3) Die sämmtlichen Wahlmänner der Volks¬
partei : sich jeder Theilnahme an einer weitern
Wahl eines Abgeordneten zu enthalten .

4 ) Die sämmtlichen Bürger BadeaS : gegen die
Beschlüsse und Gesetze der bestehenden Ständeversamm¬
lung Verwahrung einzulegen .

Diese folgeschweren Zumuthungen macht er nicht nur
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n den Anhängern der Volksvereine , sondern allen Bürgern»euen di ^ Landes , und begründet sie mit - nichts , als mit allge -^
un

" meinen abgedroschenen Phrasen . Dies ist eine freche An -E
^ 4maßung , die man vor dem ganzen Volke brandmarken muß !eiche de»

Bürger Badens , nehmt euch wohl in Acht vor diesem
.

r
^ rooisorischen Landesausschuffe der Volksvereine , dessen dop -

6/Aelzüngiges und sich selbst widersprechendes Treiben nicht
ne mindeste Vertrauen verdient ! In seinen öffentlichen'

s Ansprachen an seine Mitbürger will er durch jesuitische' " 0" ) i Fztze glauben machen , er « olle Freiheit , Ordnung unddenn v
Wohlstand in voller Blüthe , während er zu gleicher Zeit in

. . . . einen vertraulichen Rundschreiben an seine Freunde das
»

!and für die Revolution zu organistren sucht . Von denn DtaalH ^ ^ im verlangt er alle möglichen Opfer für die Freiheit ,
^ selbst nimmt von dem ärmsten Arbeiter Geld , während

K für sich und für seine Genossen an dem Grundsätze festhält ,^ «ß Jeder , der seiner Sache diene , für die geringste Dienst -3iePnm ^ ng auS der allgemeinen Casse belohnt werden solle ! —
Ueverze « zg ^ , wie z . B . auf dem Arbeiier - Congresse in Heidel -ui>

^ , her Menschheit , der Cultur und der Gesittung dernsere Bi »
Heg erklärt wird , da findet er kein Wort des Tadels , impennls Mxgentheil , er selbst bewegt sich mittelst seines Präsidenten*

.
" "

pnd seiner Mitglieder in Arbeitervereinen , deren Tendenzen
^ uch nicht zur Bildung und zur Wohlfahrt der Arbeiter

, kitragen .
> die roy Männer , die nirgends offen und ehrlich das-m ist ui»

bekämpfen , überall aber den Arbeiter zum Hasse ge -
w " den Bürger aufstacheln , sprechen daS Vertrauen und die' kdeklasie,

Mitwirkung deS Landes und der rechtlichen Bürger , die sie in
-Ä - ? >ren »öffentlichen Organen systematisch verunglimpfen , an , um

zahlt , ! ,nen zu helfen , den allgemeinen Durcheinander in Gang
v bringen ! Sey dies Dummheit oder Frechheit , oder Bei -

. !«'
^ ' '

rein
jes zugleich , es ist jedenfalls Beleidigung genug gegen die

Mannheim , den 17 . März 1849 .
gelästerten Bürger , daß sie endlich laut und deutlich spre¬
chen , um diesen Leuten begreiflich zu machen , daß das Volk
in seiner überwiegenden Mehrzahl mit ihnen nichts gemein
haben wolle -

Warum alle diese maßlosen Anfeindungen gegen die
zweite Kammer ? Warum das ewige Geschrei nach Auflö¬
sung derselben ? In der Kammerverhandlung vom 10 . Fe¬bruar kamen die Petitionen für und gegen die Auflösungder Kammer vor . Der Vorsitzende des LandesausschuffeS
der BolkSvereine , Brentano , war damals noch Kammer¬
mitglied ; er und seine Freunde von der äußersien Linken
kannten damals so gut wie heute , den , wie sie sagen , sou¬
veränen Willen des Volkes wegen Auflösung der Kammer .
Warum hat nun keiner von ihnen sich vor der Volkssouve¬
ränität gebeugt und einen Antrag in die Kammer gebracht ,der die Auflösung direct bevorwortet hätte ?

Warum hat dies namentlich Brentano nicht gethan ;wäre das nicht seine Pflicht gegen das souveräne Volk ge¬wesen und hätte es ihm nicht mehr Ruhm bringen können ,als seine grundlosen Angriffe auf den Minister Bekk , die
seine eigene Niederlage zur Folge hatten ? Und hat nicht
der Abgeordnete Christ , obwohl er die Petitionen um Kam¬
merauflösung bevorwortete , selbst anerkannt , man habe vom
rechtlichen Standpunkte aus offenbar recht ., die Kammer
dürfe bleiben und jede VcrfaffungS - Aenderung vornehmen .

Wenn nun Angesichts dieses Zugeständnisses die Kam¬
mer den Antrag annahm :

„ Se . königl . Hoheit den Großherzog in einer ehr¬
furchtsvollen Adresse zu bitten : den jetzt versammelten
Ständen in kürzester Frist einen Gesetzentwurf vorlegen
zu lasten , wodurch die in den Grundrechten deS deut¬
schen Volkes ausgesprochene Aufhebung der StandeS -
vorrechte ihre Anwendung auf unsere Verfassung er¬
halte , beziehungsweise die Wahlordnung für die künftige
Landesvertretung festgestellt werde "

wo wäre denn in diesem Beschlüsse irgend ein rechtlicherGrund zu finden , gegen die zweite Kammer in dem Sinne
aufzutreten , wie es der provisorische Landes - Ausschuß for¬dert ? Ist eS denn nicht selbst für Diejenigen , welche eine
constituirende Versammlung wollten , eine unumgängliche
Notwendigkeit , daß vor Allem die „ Wahlordnung für die
künftige Landesvertretung " festgesetzt werde ? Und liegt nichtin dem Verlangen der Kammer , daß eine solche Wahlordnung
für die künftige Landesvertretung in kürzester Zeit noch fest¬
gestellt werde , das Zugeständniß selbst , daß sie der künfti¬
gen Landesvertretung die Verfaffungsberathungen überlasse «
wolle ?



Wie ist unter solchen Umständen der Kunstgriff zu recht»

fertigen, den man auSführt, um die Kammer beschlußunfähig

zu machen? Erfüllen diejenigen Mitglieder der Kammer,

welche zu diesem Behufe ausgetreten find , oder noch auS-

Irrten , oder von den Berathungem sich ferne halten , ihre

Pflicht gegen daS Land ? Wir glauben daS nicht ! Wir

klagen vielmehr diejenigen Abgeordneten , welche , wie

Brentano , aus der Kammer auSireten oder an deren

Geschäften keinen Theil nehmen , lediglich in der ^Absicht ,

um die Kammer beschlußunfähig zu machen , grober Pflicht¬

verletzung gegen daS Land an . Je schwerer diese Pflicht¬

verletzung in unseren Augen wiegt , einen desto höheren

Werth legen wir darauf , daß nicht alle Abgeordneten , die

jüngst ausgetreten sind , dasselbe sträfliche Bemühen verfol¬

gen uud mit Befriedigung sagen wir es , daß unter anderen

der Abgeordnete Helmreich , welcher in jüngster Zeit gleich¬

falls ansgetreten ist , in seinem Wahlbezirke sich entschieden

dafür ausspricht , daß die Ersatzwahl für ihn pflichtgemäß

vorgenommen werden soll . Das ist der ehrendste Absage¬

brief von der Partei Brentano , welche schon in der Kam¬

mersitzung vom 10 . Februar auseinanderging , wie eine Sei¬

fenblase .
Die zweite Kammer unseres Landes würde weit mehr

den gerechten Anforderungen des Landes zu entsprechen in

der Lage gewesen seyn , wenn alle ihre Mitglieder ihre Auf¬

gabe richtig erkannt und redlich eriüllt hätten ! Es gehl

aber bei uns mit der zweiten Kammer , wie . in Frankfurt

mit der Nationalversammlung . Wir habe » leider da und

dort Abgeordnete , die außerhalb ihrer ständischen Wirksam¬

keit Alles thuil , um die Wirksamkeit der gesetzlich berufenen

Versammlungen , deren Mitglieder sie sind , zu lähmen und

ihr Ansehen im Volke zu untergraben . Und zu welchen

Bundesgenossen nehmen solche Mitglieder Zuflucht ? Wer

Henkt nicht daran , daß die Ultra - Radikalen sich mir den Je¬

suiten verbunden haben , um ihre Zwecke zu erreichen ! Ist

das ein Bund , der Männern ziemt , die vorgeben , sie sehen

« klein die wahren Volksfreunde ?

Und wie hat z . B . Brentano seinen Austritt aus der

Kammer motivirt ? Er , der so gut weiß , wie jedes andere

KammermitgNed , taß die Kammer nicht die Berathung

Her Verfassung , sondern nur die eines Wahlgesetzes für

die künftige Landes - Vertretung noch vornehmen will und

wird , er sagt , er trete aus , weil die Kammer die LandeS -

Berfaffunq berathen wolle und weil das gegen den Beschluß

» om 10. Februar sep.

Ist da - Unwissenheit oder Böswilligkeit ? Seh eS d<y
eine oder daS andere , so ist es immerhin genug , um dey
Volke begreiflich zu machen , daß Brentano der Mann niH
ist , der so viel Vertrauen verdient , daß jeder Bürger dq

Landes blindlings glauben soll , es stecke nichts als Gute -

dahinter , wenn er auffordert , daß man alle Abgeordnete an¬

der Kammer abrufen und gegen die Beschlüsse und Gesetz,

der bestehenden Stände - Versammlung Verwahrung einte,

gen soll !
Nein , Mitbürger , eS steckt etwas anderes dahinter ! Wen, !

wir jetzt unsere Abgeordneten zurückderufen und wenn wir

die Ersatzwahlen verweigern würden , so würden die Gesetze

auf die das Land mit Sehnsucht harrt , unerledigt bleib, ,

und wir würden kein Wahlgesetz für die künftige Landes

Vertretung bekommen ! Wie soll dann die künftige Ver,

sammlung gewählt werden , wenn man kein Wahlgesetz halst

Wahrscheinlich auf dem Wege der Revolution !

Mitbürger ! Wenn ihr nicht wollt , baß in unsereqs

Lande aüeö b ' runter und d' rüber gehe , baß neue Freischag,
'

renzüge neues unsägliches Elend über unser Land bringe ^

daß der Bürger unter den Brandschatzungen und Plünd »

rungcn der rolhen Revublik sein bischen Hab und Gut vm

lendS verliere und berRest durch unerträgliche Einquarticrunge »

aufgezehrt werde , so rafft euch alle auf , um der letzten wahi,)

witzigen Aufforderung des provisorischen Landes - Ausschuss ^

auf ' s entschiedenste entaegenzutreten und ihre voraussichilichw

Folgen zu bekämpfe » ! Sorget dafür , daß überall , wo durch de?

Austritt einzelner Deputirten Ersatzwahlen statlfinden müs

sen , diese Ersatzwahlen gewissenhaft vollzogen und w

Männer geleitet werben , die daS Glück deS Landes n

nicht sein Unglück , die die wahre Freiheit und nicht L,

Anarchie wollen ! Besteht überall , wo es nöihig ist , dar!

auf , daß euere Abgeordnete auf ihre Posten gehen und nich

wegbleiben , um das Manöver derjenigen zu unterstütze , Ha»r

welche die Kammer beschlußunfähig machen wollen . Ms neber

einem Worte , sorgt mäuniglich und entschieden dafür , das liche

die jetzige Kammer die dringendsten Geschäfte , die ihr nois S ,

obliegen , vollends erledigen und das absolut nothwendigi Gesä

Wahlgesetz für die künftige Landes -Vertretung berathen uni dig fi

verabschieden könne . Nur dadurch könnt ihr unser La » G,

aus den Klauen der Anarchie retten und dem provisorisch » MS

Landes - AuSsckuß der Volks -Vereine die Lust benehmen , euss

fernerhin zu Handlungen aufzufordern , die das Grab euen Hoff'

Freiheit und euerer Wohlfahrt und eine Schmach für d«

Land wären !
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Gruß und Handschlag

Für den Vorort der vaterländischen Vereine Badens .

Der Vorsitzende :

Blezinger .

Der Schriftführer :

vr . Ladenburg .
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